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Die Stadt vertröstet das Riethüsli
DasQuartier bekommt kein Provisorium für die Tagesbetreuung. Die Stadt hält an ihremEntscheid fest.

Christoph Renn

«DieseLösung ist abernicht optimal»:
So kommentiert eine Mutter die Aus-
führungen von Stadtrat Markus Bus-
chor, Vorsteher der Direktion Bildung
undFreizeit.Erhat imEingangsbereich
desSchulhausesRiethüsli interessierte
Bewohner über die Zukunft des Horts
im Quartier informiert. Buschor hat
sich an diesem Mittwochabend in die
HöhledesLöwengewagt.Dennseit be-
kannt ist, dassderprivateHort imRiet-
hüsli EndeSchuljahr geschlossenwird,
hat das Quartier beim Stadtrat Druck
gemacht. Nun hatMarkus Buschor zu-
sammenmit Tanja Rissle, Leiterin der
AbteilungTagesbetreuung, eineNach-
folgelösung präsentiert. «Es handelt
sichdabei umeineÜbergangslösung»,
wie beide an diesemAbendmehrmals
betonen.Deshalb könne sie auchnicht
optimal sein.

Eines schickt Tanja Rissle ihrer
Rede am Informationsabend voraus:
«Obwohl ichaufderVerwaltungarbei-
te, bin ich eine Gestalterin.» Und ihr
liegendieKinderder Stadt amHerzen.
Wohl spürt sie schondie kritischenBli-
ckeder anwesendenMütter undVäter.
ZuBeginnpräsentiertRisslenochmals
die harten Fakten fürs Riethüsli: Der
private Hort schliesst Ende Schuljahr,
die Stadt verzichtet bis zum Bau des
neuen Schulhauses auf ein Proviso-
rium, geeignete Räumlichkeiten für
den Betrieb der Tagesbetreuung im
Quartier gibt es nicht. Doch gebe es
auchpositiveNeuigkeiten:«Wirhaben
ein Konzept erarbeitet, das den Eltern
und Kindern ein besseres und günsti-
geresAngebot als bisher zurVerfügung
stellt.» Anders gesagt: Ab dem kom-
mendenSchuljahr garantiert die Stadt,
wie in allen anderen Quartieren, auch
fürdieKinderdesRiethüslis einBetreu-
ungsangebot von 7 bis 18Uhr.

RäumemitdenSchülern
des«St.Leonhard» teilen
DieÜbergangslösunghat jedocheinen
entscheidenden Haken: Die Kinder
müssen fürdieNachmittagsbetreuung
andieOberstrasse.Dort teilen siedann
dieRäumlichkeitenmit denSchülerin-
nen und Schülern des Schulhauses
St.Leonhard. Nur die Betreuung zwi-
schen 7 bis 8 Uhr und derMittagstisch
sind im Quartier möglich. Dazu nutzt
die Stadt die Räumlichkeiten an der
Teufener Strasse 146/148, wo sie be-
reits einen Mittagstisch betreibt, und
denPavillon,wobis imSommerderpri-
vate Hort untergebracht ist. «Für die
StundenamNachmittag erfüllendiese

Räume jedochdieAnforderungen,wel-
che die Stadt für die bedarfsgerechte
Tagesbetreuung festgelegt hat, nicht»,
sagt Rissle. So bräuchten die Gebäude
unter anderem eine grosse Küche, Bü-
roräume und ein grosses Lager. Erste
enttäuschte Kommentare füllen nach
diesenAusführungendenEingangsbe-
reich des Schulhauses Riethüsli.

Tanja Rissle setzt ihre Ausführun-
gen jedoch unbeirrt weiter und stellt
klar, dass die Stadt für den begleiteten
Transport derKinder vomRiethüsli an
die Oberstrasse Verantwortung trage.
«Es kommt auch in anderen Quartie-
renvor, dass einigeKindermitdemBus
zur Tagesbetreuung chauffiert werden
müssen.»DerEntscheidproOberstras-
se hätten sie vor allem deshalb getrof-
fen, weil es in den Räumlichkeiten an
derTeufener StrassekeineMöglichkeit
gibt, draussen zu spielen, und sie auch
verkehrstechnischnicht optimal seien.
«AusunsererSicht ist esbesser, vierMi-
nuten mit dem Bus fahren zu müssen,

als denganzenTagdrinnenzuverbrin-
gen», sagt Rissle. Wie der Transport
dann im Detail aussehe, müsse man
dannmitdenBetroffenen imEinzelnen
besprechen.

Neugibt esaucheinAngebot
währendderFerien
InsgesamtbietetdieStadtmehrBetreu-
ungsplätze an, als esbisher imRiethüs-
li gibt. Zudem gibt es ab dem neuen
Schuljahr ein Ferienangebot und auch
eine Betreuung amMittwochnachmit-
tag. Trotzdem könne es sein, dass es
nicht genügend Plätze für alle geben
werde. «Wie will ich mein Leben pla-
nen,wenn ichnichtweiss,wannundob
mein Kind in die Tagesbetreuung
kann?», fragt einebesorgteMutterTan-
ja Rissle. Eine mögliche Warteliste sei
im Notfall leider nicht zu verhindern,
antwortet diese ehrlich. Doch nun gel-
te es einmal zu starten und die Anmel-
dungen abzuwarten. Deshalb bitte sie
umVertrauen in ihre Arbeit.

Das Stimmvolk entscheidet über den Schulhausbau
Vorlage Bis das Riethüsli sein neues
Schulhaus bekommt, muss das Quar-
tier auch auf eine bedarfsgerechte Ta-
gesbetreuungwarten.Dieses soll näm-
lich dereinst ins Schulhaus integriert
werden. Doch bis es so weit ist, gibt es
noch einige Hürden zu nehmen. Zum
einenberätdasStadtparlamentdieVor-
lage zurÜbergangslösungderTagesbe-
treuung im Riethüsli als auch die Vor-
lage zumNeubau des Schulhauses am
24.März, falls die Kommissionen spe-
ditiv arbeiten. Zum anderen wird das
Stimmvolkdas letzteWort voraussicht-
lich imHerbst haben. «Ich gehe davon
aus,dassdasStadtparlamentbeideVor-
lagengutheisst», gibt sichStadtratMar-
kus Buschor, Direktion Bildung und

Freizeit, am Informationsabend am
Mittwochabend zuversichtlich. Vor al-
lem bei der Übergangslösung erwarte
er keinerlei Gegenwehr. Aber auch
beimSchulhausgebeeskeinenGrund,
Nein zu sagen. «Wir haben im Parla-
ment eineMehrheit.» Diese Einschät-
zung teilt auch Stadtparlamentarierin
BeatriceTruniger (SP), die imRiethüs-
li wohnt. «Bei der Tagesbetreuung bin
ichmir sicher, dassdasStadtparlament
die Vorlage durchwinkt. Beim Schul-
hausneubau bin ich nicht ganz so si-
cher.»

Lehnen das Parlament oder das
Stimmvolk im Herbst den Schulhaus-
bau imRiethüsli ab,wäredas fürsQuar-
tier schwerwiegend. Nicht nur würde

ihm ein wichtiger Bau verwehrt, auch
bliebe die Tagesbetreuung dann unge-
löst.DochsoweitwillBuschorgarnicht
denken. Deshalb sei für ihn klar, dass
das Schulhaus 2025 in Betrieb genom-
menwerde.

DasRiethüsli kommt
zumSchlussandieReihe
Das Riethüsli wartet schon seit Jahren
auf ein neues Schulhaus. Der Bau war
schon einmal geplant.Der Stadtrat hat
ihnaber imNovember 2013 trotz eines
ausgearbeitetenProjekts ausfinanziel-
len Gründen aus der Investitionspla-
nung herausgekippt beziehungsweise
um fünf Jahre zurückgestellt. Wie ver-
sprochenhabeder Stadtrat dasProjekt

jedoch imvergangenen Jahrwiederauf-
genommen.

Das Riethüsli ist aber nur ein Teil
des geplanten, flächendeckendenAus-
baus der bedarfsgerechten Tagesbe-
treuung (FSA+) in der Stadt. «Wirwol-
len das Ziel bis 2026 erreichen», sagt
Markus Buschor. Somit sind in der
StadtFamilieundBeruf abdannbesser
vereinbar.EinengrossenSchritt indie-
se Richtung war laut Markus Buschor
das Postulat «Ausbau und Planung
FSA+» im Jahr 2017 gewesen. Damals
habedasStadtparlamentklar entschie-
den, dass das Angebot in der Stadt flä-
chendeckend seinmüsse.«Daswarbis
dahin nicht klar geregelt und deshalb
ein wichtiger Meilenstein gewesen.»

Damitwaraber auchklar, dassderAus-
bau inEtappenerledigtwerdenmüsse.
«Und bei Etappen kommt leider ein
Quartier am Schluss dran.» In diesem
Fallehabees imgesamtenKonzeptdas
Riethüsli getroffen, denn gemäss Pos-
tulatsbericht soll die Tagesbetreuung
erst mit der Fertigstellung des Schul-
hauses eingeführt werden.

Das Riethüsli hingegen fühlte sich
bei diesemVorgehenübergangen.Das
Quartierwehrte sich.Parlamentarierin
Beatrice Truniger reichte denVorstoss
«FSA plus in der Stadt – auch im Riet-
hüsli» ein. Daraus ist nun die Über-
gangslösung fürdie kommenden Jahre
entstanden,dieBuschordenAnwohner
präsentiert hat. (ren)

«Eshandelt
sichumeine
Übergangslösung.
Die istnie
optimal.»

MarkusBuschor
Stadtrat, Direktion Bildung
und Freizeit

Kommentar

Geduldsprobe für
das ganze Quartier
Frühestens ab demSchuljahr
2025/2026wird das neue Schulhaus
imRiethüsli bezugsbereit sein. Bis
dahinmüssen Elternmit einer Über-
gangslösung leben, was die ausserfa-
miliäre Betreuung ihrer Kinder an-
geht. Es ist eine schier unendliche
Geschichte: Aus finanziellenGründen
nahmder Stadtrat den Schulhausneu-
bau 2013 aus der Investitionsplanung
und legte ihn fünf Jahre auf Eis.
Bereits 2008 hatte das Stadtparla-
ment eine Vorlage zur Sanierung des
bestehenden Schulhauses versenkt.

Der Bau des neuen Schulhauses ist für
das ganzeQuartier eineGeduldspro-
be. Für die ausserfamiliäre Betreuung
der Kinder bietet dieDirektion Bil-
dung und Freizeit demQuartier jetzt
eine Lösung an, die freilich nicht nur
Begeisterung auslöst.Weil sie nicht
ideal ist. Allerdings: Unter den gege-
benenUmständen ist das Angebot der
Stadt ein adäquates für das Riethüsli.
Eines, das unter demStrich selbst ein
paar Verbesserungen bringt: Es gibt
mehr Plätze, das Betreuungsangebot
wird ausgeweitet und etwas günstiger.
DerWermutstropfen: Die Riethüs-
li-Kindermüssen an dieOberstrasse.

Das ist nicht vor derHaustüre, aber
auch nicht ab derWelt. Für denTrans-
port der Kinder vomRiethüsli hinab
zumHort an derOberstrasse und
wieder zurück organisiert dieDirek-
tion Bildung und Freizeit einen Bus.
Die Fahrt dauert wenigeMinuten und
ist für die Kinder zumutbar.Mit dieser
Übergangslösung löst StadtratMar-
kus Buschor seinVersprechen ein, wo-
nach die Stadt in die Bresche springe,
sobald der heute privat organisierte
Hort aufgebenmüsse. DieseÜber-
gangslösung verdient eineChance.
Und sie bietet die Chance, bei Bedarf
regelmässig angepasst zuwerden.

Daniel Wirth
daniel.wirth@tagblatt.ch

Eltern lauschen gespannt den Ausführungen bezüglich Tagesbetreuung im Riethüsli. Bild: Michel Canonica


